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dann aufwärts gerichtet ift, wenn die Excenterwelle in der durd) den Pfeil
angedeuteten Richtung umgedreht wird. Die fonft no; in Anwendung ge-
fommenen Einrichtungen von Steinbrechern werden nad) den vorftehenden

Bemerkungen einer befonderen Bejprechung nicht bedürfen.

Walzen. Bon den Mafchinen, welche die Zerkleinerung der Stoffe
dur) deren Zerdrüden bewirken, findet das Walzwerk die ausgedehn-
tefte Anwendung. Dafjelbe eignet fi) zur Verarbeitung der verfchiedenften
Stoffe, man findet e8 in Hüttenwerfen zur Zerfleinerung der Erze, in
Ziegeleien und Formereien zum Duetfchen des Thones, in Brennereien zum
Duetfcen der Kartoffeln und des Malzes in Anwendung, in Delmühlen
werden die Samen zwifchen Walzen bearbeitet, auch) in der Meplfabrifation
haben die Walzen in dev neueren Zeit fi) mehr und mehr eingeführt und
die bißher üblichen Steine theilweife verdrängt. Die Urfachen diefer viel-
fachen Verwendung find außer in der verhältnigmäßig großen Einfachheit
‚deö Betriebes und der Einrichtung diefer Mafchinen namentlid) darin zu
finden, daß faum dur) eine andere Mafchine die Ausübung einer.fo Fräf-
tigen Drudwirkung erzielt werden Fann. Daß aud) zu dem Zwede
der Formgebung, 3. B. zur Herftellung der Eifenfchienen die Walzen ver-
wendet werden, foll hier dor der Hand nicht weiter berüdfichtigt werden,
vielmehr jo Hier das Walzweik nır als Zerfleinerungsmafdine
ins Auge gefaßt werden. x

Ein folches Walzwert befteht im Allgemeinen aus zwei aus Eifen ge-
gofenen, glatt abgedrehten Eylindern, welche parallel neben einander ge-
lagert find und in entgegengejetten Richtungen umgedreht werden. Die zu
zerfleinernden Körper fallen aus einem oberhalb befindlichen Behälter oder
Rumpfe zwifchen die Walzen, durch deren Umdrehung fie dann eingezogen
werden, wobei ein fo ftarfes Zufammenpreffen der Körper ftattfindet, daß
diefelben entweder zertriimmert werden, wie die Mineralien, oder nad) Art
eines Kuchens durch) den Zwifchenraum zwifchen den Walzen hindurchgepreßt
werdens Jedenfalls ift die Dice der die Walzen verlafjenden Stücke gerin-
ger, als die Entfernung der Walzen an der engften Stelle des Zwifchen-
taumes, und man hat es daher in der Gewalt, durch Veränderung diefes
‚Zwifchenraumes den Grad der Zerkleinerung innerhalb gewiffer Grenzen
zu veguliven.

' Die Balgen der gewöhnlichen Duetfchwerfe find von gleicher Größe und
empfangen ihre Bewegung nad) entgegengejegter Richtung mit derjelben
Sejchwindigkeit. Unter diefer Vorausfegung ift die Wirkung im Wefent-
lichen ein reines Zerdrüden. Wenn man dagegen die Umfangsgefchwin-
digkeit dev beiden Walzen verjchieden groß wählt, fei e8 duch Anwendung
verjchieden großer Walzendurchmefjer bei gleicher Umdrehungszahl oder um-
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gekehrt durch Ertheilung verfchiedener Umdrehungsgejchwindigfeiten bei glei-
hen Durchmefjern, fo tritt neben der drüdenden Wirkung nod) eine

veibende ein, von welder man in&befondere bei der Zerkleinerung weicher
Stoffe, wie der Samen und Getreide, Anwendung macht.‘ Für gewöhnlich

find die Walzenoberflächen glatt, nur in gewifen Fällen wendet man ge-
viffelte oder mit Cannelirungen verjehene Walzen an, um die
zerreibende oder mahlende Wirkung zu befördern, ausnahmsweife ver-

fieht man die Walzen aucd) mit hervorragenden Zähnen, um eine bre-

hende Wirkung zu erzielen, namentlich) für zerbrödelnde Stoffe von geringer

deftigfeit, wie 3. DB. die Preßfuchen der Oelfabrifen. Es ift in Betreff der
Birkfamkeit ferner von Belang, ob man, wie angegeben wurde, beide Wal-
zen durch die Betriebskraft in Umdrehung fegt, oder nur die eine Walze
antreibt, und e8 derfelben überläßt, die andere Walze vermöge der Reibung
mitzunehmen. Wenn auc) meiftens ein Antrieb auf beide Walzen erfolgt,
und dies jelbftredend immer der Fall fein muß, fobald man den Walzen
verjchtedene Gefhwindigfeiten von beftimmter Größe extheilen will, fo ift

dod) auch) der erwähnte Fall nicht felten, daß man nur die eine Walze direct

antreibt. E8 fol für die folgende Unterfuhung zunächft die gewöhnliche
Einrichtung vorausgefegt werden, der zufolge die Walzen glatt, d.h. ohne
Riffelung und von gleichem Durchmeffer find, und daß beide mit gleicher
Gefchwindigfeit angetrieben werden. Um die hierfür geltenden Verhältniffe
zu prüfen, kann man die folgenden Bemerkungen machen.

Man denke zwifchen die wagerecht neben einander gelagerten Walzen,
dig. 61 (a. f.©.), deren Halbmeffr AC—BD—R und deren Abftand ab
in der Arenhöhe gleich 2b fein möge, einen zu zerfleinernden Körper K ein-
gebracht, von welchem der Einfachheit halber angenommen werde, daß er fugel-
förmig fei, fo daß er die Walzen in zwei Punkten C umdD berühet, welche in
gleicher Höhe über der Arenebene AB liegen. Stellt man fic zunächft die

Walzen ohne Bewegung als vollfommen feftgehalten vor, jo wide man ein
Zerdrücen des Körpers dadurd) hervorbringen können, daß man auf den-
felben eine hinreichend große Kraft lothrecht abwärts wirken ließe. Man
hätte fid) dann die Walzenoberflächen wie die Flanfen eines Keilprismas
zu denfen, welche mit den Tangenten dev Walzen in C und D übereinftim-
men, und für die zu dem gedachten Zerdriiden erforderliche Kraft die Ge-
fege in Anwendung zu bringen, welche für den Keil gelten. Wollte man
hierbei von der Reibung des Körpers an den Keilflächen abfehen, d. h. an-
nehmen, man hätte e8 mit abfolut glatten Flächen zu thun, fo wäre die

Birfung der Keilflanfen gegen den Körper zu denfelben fentreht, d. h. aljo
in den Richtungen der Radien AC und BD anzunehmen. Gejeßt, die auf
den Körper drückende Kraft fei durch EF— @ dargeftellt, fo erhielte man
aus dem Dreiede EHF die Größe jeder Tlanfenprefjung des Keiles zu
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EH = HF, und das Loth HI ftellte den Drud vor, welcher in wage:
rechter Richtung von jeder Seite auf den Körper ausgelibt würde. Sobald
diefer Horizontaldrud die Widerftandsfähigfeit des Körpers erreicht und

überfteigt, findet da8 Zerdrüden ftatt. Da nun aber die Reibung von er-
heblichem Einfluffe ift, und, wie fi ergeben wird, die Wirkung von Walz-
werfen gerade nur wegen der auftretenden Reibung möglid) ift, jo wird man

diefelbe entjprechend zu berüdfichtigen haben, was im vorliegenden Falle am

einfachften dadurd) gefchieht, daß man die Slankenpreffungen des Keiles von

den Normalvihtungen um den zugehörigen. Keibungswinfel E abweichen
läßt. Man hat fic) nämlich immer zu denken, daß, wo zwei Körper
auf einander gleiten, für diefen Zuftand des Öleitens die

zwifcden beiden Körpern ftattfindende Wirfung genau um
den Reibungswintel von der Normalen zur Berührungs-

Big. 61.

   

 

 

    Fk
ebene abweiden muß, weil ein leiten fo lange nicht möglich) ift,
als diefe Wirkung um weniger als der Keibungswinfel beträgt, von ‚der Nor-
malrichtung abweicht. Macht man daher die Wintel ACAı = BDB,
=_, | erhält man in OA, und DB, die Richtungen für die
Vlankenprefiungen, und man Tann damit parallel die Seiten des Dreieds
EH, F zeidjnen, fo daß nunmehr HJ die Horizontalkraft ergiebt, welche
ein Zufammenprefien des Körpers anftrebt. Diefe Kraft ift natürlich be-

trächtlich Heiner, als diejenige HT, welche ohne Berüdfichtigung der Nei-
bung erhalten würde. Der Reibungswinfel @ muß hierbei nad) der unte-
ten Seite von AC und BD angetragen werden, weil der Körper bei dem
mit dem Zerdrüden ftattfindenden Gleiten eine abwärts gerichtete Bewegung
annimmt, welcher entgegen die Keilflanfen mit den aufwärts gerichteten Kräf-
ten FH, und H,E veagiren.
Stellt man fi aber nunmehr vor, die Walzen würden in den durch)

die Pfeile angezeigten Richtungen umgedreht, jo hat man die Richtung
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der von. den Walzenumfängen ausgeübten PBrefjungen nad) der anderen
Seite von. der Normalrichtung abweichend anzunehmen, denn denkt man fich,

der Körper wiirde nicht zwifchen die Walzen eingezogen, jondern er bliebe
an feiner Stelle, jo wiirde durch die Umdrehung der Walzen eine Bewegung
von deren Umfängen in C und D in den Nichtungn CL md DL ex
folgen. Hieraus erfennt man, daß die Richtung der Walzenwirkung auf
den Körper in diefem Falle durch A, Cund B,C gegeben ift, wenn A CA,
und BDB, gleic, dem Reibungswinfel g gemacht werden. Diefer‘ gedachte
Zuftand des Gleitens wird nun nit eintreten fünnen, jo lange
die Wirkung der Walzen um weniger als den Neibungs-
winfel E von den Radien abweicht, und. man darf daher die Kid)
tungen A, C und B,D als die äußerften Grenzen anfehen, innerhalb deren

die Reactionen der Walzen noch gelegen fein müfen, wenn das erwähnte
Sleiten nit eintreten, d. b. wenn der Körper durch die Walzen
eingezogen und in Folge davon zerdrüct werden fol. Zeichnet man daher
aud) parallel mit diefen Nichtungen CA; und DB, die Seiten des Dreieds
EB, F, jo erhält man jett in der Strede 7, T diejenige wagerechte Kraft,
welche durch die auf den Körper ausgeübte Berticalfraft € — EF hewvor-

gerufen wird. Wenn .diefe Kraft 7,7 — P genügt, um die Feftigfeit des

Körpers zu überwinden, fo wird derfelbe zerdriickt werden, ift aber die Wider-
ftandsfähigfeit des Materials größerala 4, I, jo müfjen die Walzenumfänge
gleiten, denn eine Vergrößerung des Horizontaldrudfes bei derjelben Berti-
calfraft ZF wäre nad) der Figur nur erreichbar durch eine flachere Nei=
gung der Seiten ZH, und A, F, welche die Walzeneinwirfungen vorftellen.

In dem Borftehenden ift immer angenommen worden, daß auf den Körper

eine beftimmte Berticalfraft ZF wirkfam fein joll; tHatfächlich tritt eine folche

Kraft aud) immer auf, wenn diefelbe in der Negel auch nur in dem gerin=

gen Eigengewichte des Körpers befteht; ohne diefes Eigengewicht witrden die
Walzen den Körper gar nicht ergreifen, weshalb denn auc), bei den über-
einander gelagerten Walzen der Eifenwerfe die einzuführende Luppe oder
Schiene mit einer gewiffen, wenn auc) Kleinen Kraft vorgefhoben werden
muß.

Nad) der Figur ift die zur Hervorrufung eines beftimmten, die Feftigfeit
überfteigenden Drudes A, IT erforderliche Kraft ZF um fo fleiner, je
mehr die Richtungen Z, E und FH,, d. h. alfo die der Walzeneinwirkun.
gen, fich der Horigontalen nähern, und da diefe Richtungen wefentlich ab-
hängig find von der Tiefe, bi8 zu welcher der Körper von vornherein zwijchen
die Walzen eintritt, fo erfennt man, daß zwifchen der Größe des Walzen-
durchmefjers und des Körpers ein ganz beftimmter Zufammenhang beftehen

muß, der fich aus der Figur direct erjehen läßt.

8.24.
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Denkt man fi zu dem Ende in allen Punkten des Walzenumfanges die
Richtung des Drudes angegeben, in welcher die Walze auf den Körper ein-
wirken fann, jo umhüllen alle diefe gegen den Nadius unter dem Reibungs-
winfel Q geneigten Strahlen einen zur Walze concentrifchen Kreis von dem
Halbmefjer R sin 9, wofir man fR — Rtang 9 jegen fann, wenn f den

Reibungscoefficienten vorftellt. Diefer Kreis entpricht dem für Zapfen

mit dem Namen des Reibungsfreifes belegten, und e8 möge der Kürze

wegen Fir ihn diefelbe Bezeichnung auch Hier beibehalten werden. In Fig. 62

find die beiden Neibungsfreife der Walzen punktirt eingetragen und an die-
jelben ift die gemeinfame Tangente 7, 7, gezeichnet. Wenn man fid) nun
vorftellt, der zu zerfleinernde Körper fei biS zu diefer wagerechten Tangente
zwilchen die Walzen eingetreten, fo erfennt man, daß die geringfte abwärts
gerichtete Kraft, welche auf den Körper wirkt, im Stande fein muß, unend-

dig. 92.

 

 

 
 

 

lid} große Seitenkräfte in den horizontalen Richtungen MT, und NT, her=
vorzurufen, und daß alfo ein Körper, welder bis zu der gedadjten
Tiefe eingetreten ift, unfehlbar dem Zerdrüdtwerden aus-
gefest fein muß, wie groß aud) feine Feftigfeit dagegen fein
möge. Es wird hierbei natürlich voranggefegt, daß die zur Umdrehung
der Walzen erforderliche Betriebskraft in binveichender Größe vorhanden: ft,
die Walzen alfo nicht ftehen bleiben, und auch, daß die Widerftandsfähigkeit
der Walzen größer ift, als die des Körpers: Wenn dieje legtere Bedingung
nicht erfüllt ift, fo wird die Umdrehung der Walzen ein Eindrücen des här-
teren Körpers in die weicheren Walzen zur Volge haben.

.

Es erklären fid)
hieraus zur Genige die Beulen, welche man häufig in den gußeifernen
Kartoffelquetichwahzen der Brennereien entftehen fieht, fobald harte Steine
zwifchen die weichen Walzen gelangen, auch’ gründet fich hierauf die Her-
ftellung erhaben gravirter Walzen, fogenannter Moletten, mit Hilfe ver-
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tieft gradixter ‚harter Stahlplatten, die zwifchen den noch weid) gelafjenen
glatten Moletten hindurchgewalzt werden.

Die Entfernung MN— 2a, der beiden Walzen in der gedachten Tan-
gente an die Neibungskreife, aljo die Größe, welche der Körper hat, wenn
ex biß zu diefer Tangente in die Walzen eingetreten ift, findet fic) nach der
Figur leicht durch die Beziefung a, — b>=R— Rose —R(1— cos),
wern 2b die Entfernung KL der Walzen in der Arenebene und R den

Balzenhalbmefjer bedeutet. Für den legteren ergiebt fic Hieraus die Glei-
Hung:

Yy—b

1— c05@ :

Der durch) diefen Ausdrud beftimmte Werth wird häufig in den Theorien
über Walzwerke 1) als derjenige Halbmeffer bezeichnet, welcher den Walzen
mindeftens zu geben ift, wenn Körper von der Größe 2a, von den Walzen
überhaupt eingezogen werden follen. Der vorftehenden Darftellung zufolge
ift hierbei vorausgefegt, daß man erftens das Eigengewicht des Körpers
außer Acht Yäßt, und daß man zweitens auc) auf diejenige Zufammen-
prefjung feine Rücficht nimmt, die der Körperin dem Augenblid fchon erlitten
hat, in welchem die Prefiung auf ihn bereits bi8 zu dem Betrage geftiegen
ift, ducch defien Ueberfchreitung die Zertrimmerung erfolgt. Diefe beiden
Vernahläffigungen mögen zuläffig fein für jehr harte und fefte, wenig zu

jammendrüdbare Stoffe, wie die Erze, dagegen ift bei weicheren Körpern,
wie Kartoffeln und Getreide, die Zufammenpreßbarfeit von nicht unmwefent-
Iichem Einfluffe. Man kann die obige Formel gelten lafjen, wenn man

unter 2a, die Größe des Körpers in dem betrachteten Zuftande der Zu-
jammenprefjung bis nahe zur Zerftörung verfteht. Will man auc) den
Einfluß des Eigengewichtes in Rechnung bringen, fo ift zu bemerfen, daß
mit Rücfficht hierauf der Körper von den Walzen fehon in einer höheren
Lage CD erfaßt wird, welche dadurch feitgeftellt ift, daß in dem zugehörigen

Parallelogramm der Kräfte ZHFG die verticale Diagonale EF das
Eigengewicht G und die halbe Horizontale Diagonale HJ die zum Zer-
drüden des Körpers erforderliche Kraft X vorftellt. Es beftimmt fich da-
ber der Wintel EHJ — & durd)

R=

EI _ 6
HJ 2K’

und man fieht, daß diejenigen Punkte C und D der Walzen, in denen der

Körper mit Sicherheit erfaßt wird, in dem Winkelabftande DBL—o-+ &

von den horizontalen Halbmeffern AK und BL gelegen find. Im Allge-

tang & —

 

) &. u A. Rittinger, Lehrbuch der Aufbereitungskunde.
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meinen wird der Winkel e nur fehr Klein fein, da das Eigengewicht G der

Körper in den meiften Fällen gegen die zu der Zerftörung erforderliche
Drudtraft K nur unbedeutend ift.

Es ift nad) dem Vorftehenden auch Leicht, die Größe des fir ein beftimm-
tes Material erforderlichen Walzendurchmefjers durch eine Zeichnung feftzu-

ftellen. Zu dem Ende trägt man auf der wagerechten Geraden CD, Fig. 63,
zu jeder Seite der Lothrechten Mittellinie MN die Größen ME—=MF—)0
md UD—=MC=aaı, und zieht dur) E die lothrechte Linie EE,,

welche eine Tangente an den Walzenumfang fein muß. Der Mittelpumtt

A der Walze muß auf der. Geraden DA liegen, welche durch D unter
einem Winkel BDA— % gegen die Horizontale gelegt ift, wobei man
% = _ oder mit Berücjichtigung des Eigengewichtes « — 0 + & anzu-

Fig. 63. nehmen hat. Um den Mit-

telpunft A auf diefer Linie
DE zu finden, hat nıan nad)
 

z
I
R
)

OS

 

 

B einem befannten Sape der

Geometrie nur durch D
eine Gerade DL zu legen,

f s welche mit der verticalen
Tangente EE, einen Win-

NE fel gleich dem halben Cen-

teiwinfel 5 bildet, dam

 
 E,

findet man den gefuchten
Walzenmittelpunkt in dev durch den Schnitt Z gelegten Horizontallinie.

Bezeichnet man das Verkleinerungsverhältnig 5 d. h. das Verhältnif

de8 Walzenabftandes 2b zu dem Durchmefjer 2a der größten zur Zerfleine-

rung gelangenden Körper, mit v — =‚ jo läßt fich die obige Formel für

den mindeftens erforderlichen Durchmefjer der Walzen aud) fehreiben

a—b 1—vugur,
1— cos g@ 1— c050

Hiernad) fteht für ein beftimmtes Verkleinerungsverhäftnig v und einen
ebenfall8 beftimmten Reibungswinfel E die Größe des erforderlichen Durch-
mefjers dev Walzen in divectem Verhältnifje mit der Größe der zu zerffei-
nernden Körper. Dem entfprechend verwendet man auch zum. Zerfleinern
von Kartoffeln größere Walzen, als fir Getreide und Delfamen gebräud)-
Gi find. Ebenfo erfordern die zum Zerkleinern von Erzen gebrauchten
Walzen größere Durchmeffer, indem die von denfelben verarbeiteten Stüde,

R=
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wie fie etwa duch Steinbrecher erhalten werden, nicht felten Größen bis zu
60mm haben. Nimmt man einen durchfchnittlichen Reibungscoefficienten
F= "han, entjprechend einem Reibungswinfel E — 181/50, und fegt ein
ducchfchnittliches Berkleinerungsverhältnig von v — 1), boraus, fo ergiebt
fi) danrit der erforderliche Walzendurchmeffer zu

IM, 8_
1— cos 1830 1 — 0,95

Dies giebt beifpielsweife für zu zerfleinernde Erzftüde von 25 mm Größe
einen Walzenducchmeffer von 0,Am. Man führt die zu diefem Zwede
dienenden Walzen in Größen zwifchen 0,5 und 0,9 m im Durdmeffer aus.

Diefelbe Formel würde für Kartoffewalzen, wenn man die Größe der
Kartoffeln zu 80 mm annimmt, zu Durchmeffern von mindeftens 16 .0,080
— 1,08 m führen. Erfahrungsmäßig genügen hierzu aber Walzen von
0,5 bis 0,6 m, obwohl der Reibungscoefficient fir die gefochten und daher
feuchten Kartoffeln jedenfalls eher Kleiner ald größer fein wird, als der an-
genommene Werth von Y/,. Es ift dies aus dem oben angeführten Ein-
fluffe des Eigengewichtes und der Zufammendrücbarfeit der Kartoffeln zu -
erklären. Denn da die zum Zerquetfchen der gefochten Kartoffeln erforder-
fie Kraft X nur gering, und da das Eigengewicht der zu zerquetfchenden
Kartoffel durd) dasjenige der darliber befindlichen vergrößert wird, fo muß

2R= 2a

hierfür der oben mit & bezeichnete Winkel, für welchen tange — nr ift,

eine nicht umerhebliche Größe annehmen. Auch wird die Kartoffel jeden-
fals einer merklichen Zufammenpreffung unterworfen, ehe fie zerdrickt wird.

Bei den zur Reinigung der rohen Baumwolle dienenden fogenannten Egre-
nirmafchinen kommen ebenfalls zuweilen Walzen zur Anwendung, die den
Zwed haben, die Bauımmwollfafern von den Samenförnern abzureißen, an denen
fie Haften.. Hierbei dürfen die Samenkörner felbft nicht von den Walzen er-
griffen werden, um ihr Zerquetf—hen und damit die Verunreinigung der Wolle
zu vermeiden. Nimmt man die Größe eines folhen Samenkornes im
Durhfchnitt zu 5 mm an,fo folgt mit den oben zu Grunde gelegten Werthen
der Durchmeffer der Walzen, welcher das Einziehen der Samen zur Folge
haben müßte, zu SOmm. Die Egrenivwalzen erhalten mit Nücficht Hier
auf auch ftets Meinere Duchmeffer von meiftens nicht mehr als 50 bis
60 mm.

Bisher wurde immer ein Antrieb beider Walzen von der betreibenden $. 25.
Kraftmafchine oder Transmiffionswelle aus angenommen, fei dies num in
der Art, daß jede Walze durch einen Niemen oder ein Zahnräderpaar die
Bewegung erhält, oder auch in der gewöhnlicheren Weife, wonad) zwar nur

Veisbah-Herrmann, Lehrbud der Mecanif. II. 3. 8
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die eine Walze direct angetrieben wird, von diefer aber durch zwei auf den
Walzenaren befindliche, in einander greifende Näder der anderen Walze die
Bewegung mitgetheilt wird. Bon diefer Anordnung hat man diejenigezu
unterfcheiden bei. welcher. nırr die eine Walze den Antrieb empfängt, jo daß

die andere vermöge der Neibung zwifchen beiden mitgenommen wird. Um
aud) fir diefen Fall die Wirkungsmweife kennen zu lernen, fei vorausgefeßt,

daß die Walze B in Fig. 64 die angetriebene fei, und es fei für diefelbe

der Keibungsfreis 7 vom Halbmeffer BT — FR gezeichnet, deffen Tan-
genten nach) dem Borhergegangenen diejenigen Nichtungen angeben, bis zu
welchen die Wirfung der Walze von der radialen Kichtung fi entfernen
fan, bezw. entfernen muß, wenn ein leiten vorausgefegt wird. Die

Walze A dagegen wiirde, unter der VBoransfegung, daß an ihren Zapfen

Dig. 64.

 

 

ein Reibungswiderftand nicht zu überwinden wäre, nur befähigt fein, einen
normalen, d. h. radialen Drud aufzunehmenund zur erwidern, da unter die-
fer Borausjegung eine Umdrehung, alfo ein Ausweichen der Oberfläche ein-

treten müßte, jobald die auf die Walze wirkende Kraft neben der Mitte von
A vorbeiginge, alfo einen Hebefarm Hätte. Da nun aber die Zapfenreibung
bei der Umdrehung der Walze A überwunden werden muß, und diefe Wir-
fung nur duch) DBermittelung des zwifchen beiden Walzen Legenden Kür-
pers ausgeübt werden fanın, jo muß man annehmen, daß die Richtung der
Kraft, mit welcher der Körper gegen den Walzenumfang von A preßt, in

einem foldhen Abftande von der Mitte A verbleibt, daß das Moment diefer

Kraft gerade dem Momente der Zapfenreibung gleich ift. Diefer Abftand
ift ohne Weiteres beftimmt, wenn man den Reibungskreis für den

Zapfen der Walze A zeichnet, d. h. denjenigen Kreis concentrifch zu A,
defien Halbmefjer gleich fr ift, wenn 7 den Zapfenhalbmeffer und f den
Reibungscoefficienten für denfelben bedeutet. Nad) dem in Th. II, 1 hier-
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über Öefagten fann ein Drehzapfen während feiner Bewegung nır Kräfte
aufnehmen und äußern, welche an diefen Reibungsfreis tangential gerichtet
find, d. 5. welche die Stütlagerfläche unter einem Winfel gegen die Normal-
vihtung gleich dem Neibungswinkel treffen. Daß diefe Tangente an den
Neibungskreis unterhalb der Mitte A vorbeigehen muß, ergiebt fich von
jelbft aus dev Richtung, in welcher die Umdrehung von A erfolgen muß.

Denkt man fih num wieder einen Körper zwifchen die Walzen eingeführt,
welcher die Walze Bin.D berühren möge, und auf welchen durd) fein Eigen-
gewicht & eine fenkvechte Kraft wirkt, die der Richtung und Größe nad durch
die Strede EF ausgedrüct fein foll, fo wird zunächft auf den Körper von
der angetriebenen Walze B eine Wirkung ausgeübt, welche durch D geht,
und deren Richtung nur zwifchen dem Radius BD und der Tangente TD
gelegen fein fann, alfo im äußerften Falle die. Richtung der Iegteren 7D
hat. Diefe Richtung fehneidet fi mit der Verticalfraft G in E, und da-
jer muß wegen des Gleichgewichts auch die auf die Walze A geübte Wir-
fung durch diefen Punkt Z gehen, fo dag man hierfi die Richtung ZZ
tangential an den Keibungsfreis des Zapfens erhält. Zeichnet man daher
mit diefen Richtungen EZ und ET das Parallelogramm zur Diagonale EF,
jo erhält man in den Seiten EH und EL die Walzenpreffungen, deren
jorigontale, auf Zerdrücen des Körpers wirkende Komponente dur) II
gefunden wird. Es muß hier bemerkt werden, daf die Preffung gegen die
Balze A immer tangential an den Zapfenreibungsfreis ge
öihtet ift, während dies für die Wale B in Bezug auf deren Reibungs-
'veiß nicht immer der Fall fein muß, fondern nur äußerften Falles eintritt.
Im erften Augenblide der Einwirkung der Walze auf den eben eingeführten
And noch nicht zufammmengepreßten Körper wird die Walze 2 in der Nid;-
ung ihres Halbmefjers BD gegen den Körper wirken, und erft mit deu
veiteren Eintreten deffelben zwifchen die Waben und fteigender Zufammen-
veffung der Materialtheile wird eine Abweichung der Balzenpreffung von
ver Normalrichtung genau in dem Betrage fich einftellen, wie er fir den
Zuftand des Gleichgewichts in jedem Airgenblide entjprechend der eingetre=
enen Zufanmendrüdung des Körpers gefordert wird. Dabei darf diefe
Abweichung, wie fhon mehrfach hervorgehoben, den Betrag des Reibungs-
vinfel8 9 niemals überfteigen, wenn der Körper ficher eingezogen werden foll.

Auch) hier findet man, wie in Fig. 62, daß die horizontale Preffung auf
ven Körper um fo größer ausfällt, je tiefer derfelbe zwifchen die Walzen
ingetreten ift, und wenn man hier die gemeinfchaftliche Tangente 7, Z, an
Ne beiden Reibungskreife des Zapfens vonA und der Wale B zieht, fo
hält man ebenfalls "diejenige Nichtung für die Walzenpreffungen, fir
velhe die geringfte Verticalfraft einen unendlich, großen Drud hervorrufen
ug, jo daß ein bis zu der Tiefe MN eingetretener Körper unfehlbar der

8*+
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Zertrümmerung ausgefegt ift. Es gelten für diefe gemeinfame Tangente

der beiden Neibungskreife ganz ähnliche Betrachtungen, wie fie für die ge-

meinfame Tangente an die beiden Walzenreibungsfreife der Fig. 62 ange-
ftellt worden find. Man erfieht aus den Figuren direct, daß bei der hier

vorausgefegten Anordnung des Antriebes nur einer Walze die Größe der
Körper, welche bei beftimmtem Walzendurchmeffer ficher ergriffen werden,
Heiner ausfällt, als wenn beide Walzen angetrieben werden, indem der

Schnittpunkt der verticalen Mittellinie mit der Tangente T) Z, der beiden
Reibungsfreife in Fig. 64 nur ungefähr Halb fo hoch über der Axenebene

AB gelegen ift, wie in Fig. 62. E8 würde nicht fchwer fein, nad) der
Figur einen algebraifchen Ausdrudf für die Größe 2a des zu zerfleinernden
Körpers und den mindeftens erforderlichen Walzenhalbmeffer R zu bilden,

e8 möge diefe Beftimmung hier nicht vorgenommen werden, da man in den

Bällen der Anwendung durd) die Zeichnung der Fig. 64 fchneller den ge-
fuchten Halbmeffer beftimmen kann, al8 auf dem Wege der Rechnung.

Denn zwar die Wirfung der Walzen vornehmlich in einem Zergquet-
[hen der Materialien befteht, fo findet doc) gleichzeitig auch eine nicht
unerhebliche Wirkung durd; Zerreiben ftatt, wie man fic) durch folgende
Betrahtung überzeugt. Wenn die Umfangsgefchrindigfeit jeder der Walzen
duch) v bezeichnet wird, und die Entfernung der Walzen an der engften
Stelle des Zwifchenraumes ift gleich) e, jo berechnet ich die durch diefen

Zwilchenraum fr je ein Meter Walzenlänge in der Secunde Hindurrchtretende

Materialmenge zu Q = ve, wober vorausgefegt wird, daß das Material

fi) mit der Geichwindigfeit o der Walzen durd; den engften Duerfchnitt
bei ab, Fig. 65, bewegt. Dt dies der Fall, jo muß jedoch die Gefchwin-
digkeit des Materiald am jeder höher gelegenen Stelle eine in dem Verhält-
nifje des dafeloft größeren Durchgangequerfchnittes geringere fein, fo daß in
allen Punkten oberhalb ab die Walzen eine größere Geihwindigfeit haben, als
das vorbeipaffirende Material. In Folge hiervon wird die zwifchen den
Walzen befindliche Maffe einem Ahreiben unterworfen fein, deifen Wirkung
wegen des gleichzeitigen jehr ftarfen Drudes eine kräftige fein muß. Da
nämlich, die Walzenoberfläche niemals abjolut glatt fein kann, fondern immer
mit mehr oder minder großen Erhabenheiten und Bertiefungen behaftet ift,
je nad; dem Grade der Naubhigkeit, fo werden diefe Heinen Erxhabenheiten
der Walzenoberflächen fid, in das Material eindriicden und bei ihrer gleiten-
den Bewegung Heine Maffentheilhen abftogen oder abjdheren, welche Wir:
fung befonders dadurch unterftügt wird, daß die feft zufammengepreßten
Teilchen nicht wohl einem Rollen oder Wälzen unterliegen und daher aud)
nicht ausweichen fünnen. Man mag fic den Vorgang etwa fo vorftellen,
als wäre der betreffende Körper feft zwifchen die Baden eines Schraubjtodes
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geflemmt und werde in diefem Zuftande der Einwirkung einer rauhen Fläche
unterworfen, welche nad) Art einer Zeile feine Späne von ihm abftößt. Diefe
Birfung wird nod) befonders befördert werden, wenn die Walzenoberflächen

mit fünftlichen Hervorragungen oder Riffeln verfehen find, welche je nad)
yem Grade ihrer Schärfe eine mehr oder minder vollfommene Schewirkung

iußern müffen. Solche Riffelung pflegt man daher in denjenigen Fällen

n Anwendung zu bringen, in denen e8 auf die Erzeugung von Mehl an-
iommt, alfo vornehmlic, in den Mühlen für Getreide. Auch ift es
ehr gebräuchlich, in diefen Fällen die gedachte abreibende Wirkung dadurch

zu befördern, daß man den Walzen verjchiedene Umfangsgefehwindigfeiten
giebt; die in neuerer Zeit in Mahlmithlen fo verbreiteten Walzen zeigen in
ven meiften Fällen die Anwendung verfchiedener Umfangsgefchwindigfeiten

ir die beiden zufammengehörigen Walzen, und zwar pflegte man diefe

Fig. 65. Fig. 66.

NY

|

Sefchwindigkeiten früher etwa in dem Berhältniffe 2:3 zu wählen, während

man neuerdings diefes DVerhältnig metwa wie 6:7 anordnet!), wenn es

ii um die eigentliche Mehlerzeugung aus dem Schrote handelt.

Drönet man geriffelte Walzen mit verfchiedenen Gefchwindigkeiten an,
jo ift die Form und Stellung der einzelnen Riffeln von Wichtigkeit fir die
Virffamfeit der Walzen, wie man fic mit Hülfe der dig. 66 überzeugt.
Benn in diefer Figur A die fchneller bewegte Walze vorftellt, fo wird ein
Abjcheren oder aud) ein Brecden der zwifchen den Walzen befindlichen Kör-
ner, wie e8 beim Schroten gewünfcht wird, nur dann ftattfinden fünnen,
wenn die Walze A fich bedeutend fchneller bewegt, als diejenige B; wäh-

vend bei nur geringer Verfchiedenheit der Gejchwindigfeiten die einzelnen
Körner mehr einer quetfchenden oder Fneifenden Wirkung ausgejegt find, wie

fie dadurch entfteht, daß die einzelnen Zähne der beiden Walzen ihre gegen-

feitige Stellung zu einander allmälig ändern. In dem legteren Falle wird

 

 

1) Die Mehlfabrifation von Friedrich Kid.
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guch die Erzeugung eines mehlreicheren Productes die Folge fein, als in dem

erfteren bei wejentlich verjchiedenen Gefchwindigfeiten. - Aus diefen Grunde

empfiehlt Kid, bei den Schrotwalzen der nad) dem Hocdymahlverfahren

arbeitenden Mahlmühlen der fchneller gehenden Walze mindefteng die zwei-
bi8 dreifache Gef—hwindigfeit von derjenigen der Iangfamer bewegten zu er-

theilen, weil «8 hierbei wejentlih darauf ankommt, eine Zerfleinerung der
Öetreivekörner mit möglichft geringer MeHlbildung zu erzielen, . Insbefon-
dere ift bei Heinen Walzendurchmeffern eine große Berfchiedenheit dev Ge-
Ichwindigfeiten erforderlich, weil der Weg, auf welchen die hier gedachte
Einwirkung vor fi) geht, um fo Heiner ausfällt, je ftärfer die Walzen ge:
frümmt find. ;

Wenn man dagegen die Walze B zur fchneller gehenden macht, jo findet
hauptjächlich eine zerreibende Wirkung ftatt, und man wird diefe An-
ordnung wählen, wenn e3 fid) darumhandelt, möglichft viel Mehl zu cı-
zeugen, wie e8 bei dem als Slahmiüllerei bezeichneten Verfahren der
Mehlbereitung der Fall ift.

Dagegen wird man bei den in Hüttenwerfen zur Aufbereitung der Exze
dienenden Walzen die Gef—hwindigkeit derfelben von gleicher Größe anneh-
men, da hierbei in der Kegel die Erzeugung von Mehl forgfältig zu ver-
meiden ift, und bei der bedeutenden Härte der zerfleinerten Materialien eine
jehr fehnelle Abnugung der Walzen fich in Solge der verfchieden großen
Seihwindigkeiten einftellen würde. Auc) pflegt man den Walzen zum Erz-
quetjchen in der Regel eine glatte Oberfläche, d.h. eine jolche ohne Kiffeln,
zu geben. Daß trogdem die Abnugung eine beträchtliche ift, geht aus den
angeführten Bemerkungen hervor, wonad) die reibende Birfung der Walzen
fid) niemals ganz vermeiden läßt. Mit Rücficht auf diefe Abnugung führt
man denn derartige Walzen nicht felten mit befonders aufgezogenen Män-
teln aus, welche fich erforderlichen Falles leicht erneuern lafjen.
Vennman den Oberflächen der- Walzen abgerundete, anftatt der feharfen

Zähne giebt, fo ift natürlich eine Schneidwirkung nicht mehr zu erwarten,
die- Walzen veranlafjen in diefem Falle vielmehr ein Zerbrechen, fofern näm-
lich die Exhabenheiten der einen Valze den Vertiefungen der anderen gegen-
übertreten, in ähnlicher Art, wie die gewellten Baden der. oben bejprochenen
Steinbredher e8 thum. Derartige Walzen wendet man an, um leicht zer-
brechliche Stoffe, wie 3.3. die Pregfuchen der Delmühlen, zu zerbrechen;
eine Hauptverwendung finden diefelben bei der Slahsbereitung zum
Zerbrechen der Holzigen Stengel des Sladi8- und Hanfjtrohes vernittelit
der fogenannten Brehmafghinen.

Die Feinheit des von den Walzen gelieferten Productes richtet fich natür-
lid) nad) der Entfernung der Walzen an der mittleven Stelle, wo fie fi) am
nädhjften find. Um die Veinheit des Productes innerhalb gewiffer Grenzen
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veguliven zu können und aud) wegen der allmäligen Abnugung der Walzen
hat man die Einrichtung fo zu treffen, daß der Walzenabftand verändert
werden fann, wozu man tm der Negel die eine Walze der anderen nähert,

fei e8 durch eine gevadlinige Berfchiebung ihrer Lager, oder dadurch, dag
man diefe Lager auf einen Hebel legt, durch deffen Drehung die beabfic;-
tigte Näherung erzielt werden fann, Damit andererjeits der Abftand der

Walzen immer noch eine beftimmte Größe behält, pflegt man gleichfalls in

vielen Fällen da8 zu dichte Zufammentreten der Walzen durd) eine geeignete
Vorrichtung zu verhindern. Im Mahlmühlen kommen dagegen zur Auf-
löfung der Öriefe aud Walzen vor, welche faft ganz dicht zufammen-
gehen.

Auf alle Fälle hat man dafür zu forgen, daß der zwifchen den Walzen

ftattfindende Drud eine beftimmte Größe nicht überfchreite, befonders_ ift
dies dann unbedingt nöthig, wenn die Möglichkeit nicht ausgejchloffen ift,
daß mit den zu zerkleinernden Stoffen aud) fremde Körper von befonderer

Härte zwifchen die Walzen gelangen können. Im folhem Falle ftellt fid)

leicht dev Brud) eines Theiles oder eine Befhädigung der Walzen ein, wenn
man hiergegen nicht befondere Sicherheitsvorfehrungen amwendet. E3 wurde
Ihon oben hervorgehoben, daß ein Körper, welcher einmal bi8 zu einer ge
wien Tiefe in die Walzen eingetreten ift, unter allen Umftänden Hindurch-

geführt wird, und daß fid) hieraus die Beulen. erflären, welche zuweilen in
Kartoffelquetfchwalzen dur) die zwifchen diefelden gelangenden Steinchen
entftehen.

Zur Sicherung Hiergegen macht man die verftellbare Walze derart beweg-
lich, daß fie nachgiebt, fobald der Drudf zwifchen den Walzen eine gewifje
Größe überfteigt. In früherer Zeit wandte man hierzu wohl eine Belaftung

duch Gewichte an, welche mittelft einer Hebelüberfegung auf die Pager der
verfchteblichen Walze den erforderlichen Druf ausübten. Bon diefer Eins
vichtung, welche nur nod) in älteren Delmühlen fich findet, ift man aber
heute mit Recht zurücfgefonmen, da fie, befonders bei fchnellgehenden Wal-
zen, Feineswegs die bezwedte Sicherheit gewährt. Tritt nämlicd) bei fchnel-
(em Gange der Walzen zwifchen denfelben der betreffende, ausnahmsweife
große Widerftand auf, jo müflen die Belaftungsgewichte, wenn fie ihren

Zwed erfüllen follen, mit einer entjprechend großen Gefchwindigfeit empor-
gehoben oder vielmehr geworfen werden, und hierzu gehört ein Befchleuni-

gung&drud, welcher die Größe der im Nuhezuftande ausgelibten Belaftung
fo weit überfteigen fan, daß dabei der Bruch eines Theiles erfolgt. Ing-
befondere wird diefe Gefchwindigfeit bei einem großen Hebelüberfegungs-
verhältniß beträchtlich ausfallen. Aus diefem Grunde wendet man neuer-
dings faft mr eine Belaftung durd) Federn an, welche wegen ihrer geringen

Maffe den befagten Uebeljtand nicht darbieten. In welcher Art diefe Federn
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angeordnet werden, und wie man eine Regulivung des von ihnen ausgeübten
Drudes erzielen fann, wird aus den folgenden Beifpielen erhellen.

Quetschwalzen. Nad) den vorftehenden allgemeinen Bemerkungen
mögen num einige der hauptfächlichften Anordnungen von Walzwerken zur
Zerkleinerung angeführt werden.
In Fig. 67 ift zunächft eine einfache Walzenguetfche angegeben, wie

diefelbe zum Zerdrüden der zuvor dur) Dampf gefochten Kartoffeln in
Spiritusbrennereien vielfach Verwendung findet. Die beiden guß-
eifernen, glatt abgedrehten Walzen A und B find horizontal neben einander
in dem Geftellvahmen gelagert, und es ift ihr gegenfeitiger Abftand unver:
änderlich mit Hülfe der gegen ihre Lager wirfenden Schrauben S beftimmt.

Fig. 67. Da hiernad ein Ausweichen der
Walzen ausgefchloffen ift, fo Hat
man dafiir Sorge zu tragen, daß
nicht härtere Gegenftände, wie

3 DB. Steine, zwifchen die Wal-
zen eingehen können, weshalb zu-
vor eine Entfernung folder

Gegenftände durd) fogenannte
Steinfheider bei dem Wa-
Ichen der Kartoffeln vorgenommen
zu werden pflegt. Der Antrieb

AV MM erfolgt durch einen Niemen ver
um mittelft der Borgelegswelle C und

zweier Zahnräder auf die eine
Walze B, welche durch zwei andere Zahnräder die Umdrehung der anderen
Walze A veranlaft. Ein Mitfehleppen der zweiten Walze durd) die Reibung
ift in diefem Falle wegen der Größe der zu zerfleinernden Gegenftände aus
den vorftehend entwidelten Gründen nicht räthlih. Die beiden Walzen
erhalten: faft immer gleiche Durchmeffer, und da aud) die Zähnezahlen der
Näpder gleich gewählt werden, jo bewegen fid) die Walzenumfänge mit glei-
her Gejchwindigfeit, was in dem vorliegenden Falle angemefjen ift, da es
hierbei nicht fowohl auf die Erzeugung von Mehl als vielmehr nur auf ein
Zerdrüden der Kartoffeln ankommt. Zumeilen giebt man aud) wohl dem
einen Rade einen oder zwei Zähne mehr als dem anderen, lediglich aus dem
Grunde, um nicht immer diefelben Zähne mit einander zufammen arbeiten zu
lafjen und aud) eine gewifie Verfegung der mit einander zufammentreffenden
Walzentheile gegen einander zu bewirken. Die Speifung diefer Walzen
geihieht in der einfachften Weife derart, daß die Kartoffeln direct aus dem
dariber befindlichen Dampffaffe, in welchen das Dämpfen gefchah, in den

 


